












Brennstoffförderung
Austragungssysteme/Brennstofftransport

Um eine bestmögliche Raumausnutzung zu erzielen, sollte darauf 
geachtet werden, dass beim Befüllen das Hackgut gleichmäßig ver-
teilt und nicht übermäßig verdichtet wird. Die Förderung des Brenn-
stoffes zur Feuerung sollte bei HHS-Anlagen robust und zuverlässig 
ausgelegt werden. Größere Brennstoffl ager verfügen meist über 
eine Schubbodenaustragung mit der die HHS in einen Förderkanal 
geschoben werden. Von dort werden sie per Förderschnecke, Kratz-
kette oder durch einen hydraulischen Schubstempel der Feuerung 
zugeführt. Sofern gute Holzsortimente (geringer Wassergehalt, op-
timale Korngröße) eingesetzt werden, besteht die Möglichkeit, im 
Lager eine Gelenkarmaustragung zu installieren. Diese dreht sich 
und befördert die HHS in einen Förderkanal, in dem eine Schnecke 
installiert ist, die wiederum den Brennstoff der Feuerung zuführt. 
Die optimale Raumaus nutzung bietet in diesem Fall ein rundes oder 
quadratisches Lager. Schrägböden, wie sie bei der Pellet-Lagerung 
eingesetzt werden, kommen für die Lagerung von HHS i.d.R. nicht 
in Frage, da es zur Brückenbildung kommen kann und die HHS nicht 
nachrutschen.

Brennstoff-
transport

Trocken Waldfrisch Landschafts-
pfl ege

Schubboden ● ● ●

Gelenkarm ● ● ●

Drehfeder ● ● ●

Schnecke ● ● ●

Kratzkette ● ● ●

Schubstempel 
(hydraulisch)

● ● ●

Drehfeder:  geringere Investitionskosten, geringe Schütthöhen, 
runde oder quadratische Lagerfl äche erforderlich, 
65 - 75 % Nutzvolumen, nur gesiebte HHS

Gelenkarm:  höhere Schüttung möglich, runde oder quadratische 
Lagerfl äche erforderlich, 65 - 75 % Nutzvolumen

Schubboden:  Standard bei großen Anlagen, hohe Investitionskosten, 
geringe Störanfälligkeit bei Fremdstoffen od. Vereisung

Schubboden im HHS-Lager (Montage)

Hackschnitzel-Container

Eignung:   ● gut   ● mittel   ● schlecht

Drehfederaustragung im 
HHS-Lager



Heiztechnik
Unterschubfeuerung

Bei diesem Feuerungssystem wird der Brennstoff mit einer Förder-
schnecke von unten in die Feuermulde eingeschoben. Der Brenn-
stofffl exibilität sind dabei Grenzen gesetzt. Verbrannt werden 
sollten hier HHS mit einer maximalen Größe von G30 und einem 
maximalen Wassergehalt von W30 (30 %). Dies sind vornehmlich 
Waldresthölzer und Sägewerksnebenprodukte (Qualitäts-HHS, 
vorgetrocknet, weitestgehend ohne Rindenanteile). 
 
Rostfeuerung

Diese Varianten (Treppenrost, Vorschubrost) stellen wesentlich ge-
ringere Anforderungen an den verwendeten Brennstoff. HHS bis 
zu einer Größe von G100 können verbrannt werden. Auch können 
feuchte Hölzer (bis W50 und ggf. auch waldfrische Hölzer) verwen-
det werden. Neben Waldrestholz kann Landschaftspfl egeholz sowie 
Holz mit Rindeanteilen verbrannt werden. Die Rostfeuerung bietet 
die Möglichkeit Verschlackungen im Kessel entgegenzuwirken. 
Eine geringere Störanfälligkeit und eine robustere Anlagentechnik 
sind weitere Vorteile, die sich aus der Rostfeuerung ergeben. 
Diese Angaben können nicht pauschalisiert werden, da die Feue-
rungssysteme von Hersteller zu Hersteller variieren.
 
Asche

Der Ascheanteil ist abhängig vom verwendeten Brennstoff. Bei 
qualitativ hochwertigen HHS liegt der Anteil bei ca. 2 - 5 % der 
Brennstoffmenge. Bei einem hohen Rindenanteil (z.B. beim Einsatz 
von Landschaftspfl egehölzern) wächst dieser auf bis zu 10 %. 

Kontakt:

hessenENERGIE GmbH
Mainzer Straße 98 -102
65189 Wiesbaden
Tel. 0611 / 74623-0

Kesselbrennraum 
(Treppenrostfeuerung)

Verbrennungsrückstände der HHS

HHS-Kessel im Betrieb (Feuerraum)

Verbrennungstechnik Trocken Waldfrisch Landschaftspfl ege

Treppenrost ● ● ●

Vorschubrost ● ● ●

Unterschub ● ● ●

Eignung:   ● gut   ● mittel   ● schlecht


